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BEMERKUNGEN ZU PAPYRI V 
<Koff. Tyche> 

52. Ein griechischer Hausverkauf aus Soknopaiu Nesos 

In Enchoria 13 (1985) 70 ist der griechische Teil des demotischen Papyrus P.Vindob. D 6434 
veröffentlicht. Dieser bilingue Papyrus enthält einen Hausverkauf aus Soknopaiu Nesos aus dem Jahr 
23 n. Chr., der sowohl eine demotische wie griechische Textierung aufweist. Der griechische Text 
läßt sich gut mit edierten Texten der Wiener Papyrussammlung vergleichen, im besonderen mit SB I 
5247, P.Vindob. Tandem 24 und 25. Da der Papyrus an einigen Stellen abweichend von der ed. pr. zu 
lesen bzw. zu ergänzen ist, lege ich hier meine eigene Transkription vor, die von einem Photo weg 
erarbeitet und am Original dann verifiziert wurde. 

Die Anmerkungen bilden eine Ergänzung zu jenen der ed. pr. 
Namen wie Tesenuphis und Herieus sind in Soknopaiu Nesos sehr geläufig, so daß eine Identifi­

zierung der Personen nicht mit Sicherheit gelungen ist. Aber zu Tesenuphis, Tochter des Herieus und 
der Stotoetis (Z. 1,6,8), ist auf P.Vindob. Tandem S. 174 hinzuweisen. Diese Familie kann mit Te­
senuphis III, Tochter des Herieus jr. II aus P.Lond. II 140 (S. 180; 69-79 n. Chr.) verglichen werden; 
vielleicht handelt es sich im Londoner Text um eine spätere Generation derselben Familie. 

~OUllPU; 'tllS nUVl:<ppUlltS J.ll1'tpOS 'Av~llS OJ.lOAOyO)L 1tf.1tpUKeVat T€crE[ vou<peL 'Epteros 

J.ll1'tpOS ~'to'tolj'ttOS 'to ü1tuPX6v J.lOI ~J.lLcrU J.lEpOS oh:iuS J.lovocr'teyou KUt uUAllS EK 

'tOu 1tpOS Aißu J.lEpOUS KUt 'tiOv crUYKU-] 

2 p6v'trov lt{xV'trov EV 'tU ~oKvo1tuiou Nljcrou 'tllS 'HpuKAeioou J.lepioos d>-: [yei'toves' 

N6'tOu - - -, Boppa - - -, AtßoS - - -, 'A1tl1AtcJYCOU E~O-] 

3 oeuov'tos ~J.liOv KUt cmexo 1tUPUXpllJ.lU 'tl]V cruvKexoplwevlJ-: ['ttJ.ll]V 1tacruv EK 

1tMpouS KUt ßeßuuocrro 1tacrn ßeßutcocrn KUt E1tl'te'tuxu 'tOtS J.lap'tucrt ypa<peLV KUt] 

4 'tiOL 1tpOS {S J 'tlp ypu<picp xupa~uV'tu U1tooouvut. Kut ro'tl1crcr. [ - - - - - - KUt 'ta ä.A-] 

5 Au 1toljcro KuS6'tt 1tpoyeYPu1t'tat. "Eypu\jlev \l1ttp uu'tllS 'A1t~Y[XLS, Sohn des N. N., Olfl 

'to J.ll] dOEVat uu'tl]V ypaJ.lJ.lu'tu.] 

6 (2. H.) Tecrevou<pt~ 'EptEroS J.ll1'tpoS ~'tOSoull't~S i)y6pUKU ~J.ltcrou J.lepous 9[ iKiuS J.lo-

vocr'tEYOU KUt uUAllS KUSOOS 1tp6KEL 'tut. (3. H.) npacrtS KUt U1tocr'tucriou] 

7 otKiuS J.lOVOcr'tljKOU KUt uUAll~ EK 'tou 1tpOS Aißu J.lEpOS . [ - - - ~v 1tOtEt'tat LoullPLS 

'tllS nuve<ppuJ.lJ.lWS J.ll1'tpOS 'AvXll'toS] 

8 T€crEvou<p[n 'Ept]e[ro]~ J.ll1'tpoS ~'toSll'tOS !OS (hiOv) J.l O(UAl]) [- - - KUt U1tExet 'tl]v] 

9 'ttJ.ll]V K~[t ßeßuw]~'tOcruv. 'Y1t0YPU<pEUS 'tllS U1to'tro[J.levl1S 'A1tUYXLS, Sohn des N. N., 

Signalement. "E'tOuS] 

1 0 Eva'tou Tt[ßepiou] KuicrupoS ~eßucrtou J.ll1VOS <lJuPJ.l[ ouSt -. ' Avuyeypu1t'tat Ota 'tou 

EV 'tU LOKV01tuiou Nljcrou ypu<picp.] 

1. no;VeeppUfLfUO<;, 'AVXTl'co<;, OfLOAOYro 2. Ntjcrcp 2-3. E~olieu6v~rov 3. Ull EXro , cruYK€XroPT]fLEVT]V 4. 
ypo;<peicp xo;pa~o;v'tl 5, 1l0ttjcrro 6. L~O~Otj~w<;, f\fLlcrU fLEPO<; 7, fLovOcr~EYOU, fLEPOU<; 8. Ö Pap. 9. ß€­
ßo;WU1:rocro;v, ulloIiOfLEVT]<; 10. ypo;epdcp 

3-4. Zu der Ergänzung der Lücke mit KUt E1tltE'taXU 'totS J.laptucrt ypa<pELV, KtA. vgl. CPJud 
III 483, 4-5 Anm. und CPR XV 1, 22 Anm. 

4. In der ed. pr. wird vor der Lücke KUt rovllS cruY[YPu<Pl]V gelesen, aber ich kann dies nicht 
nachvollziehen. Leider lassen sich aber in den mir bekannten Paralleltexten keine Elemente finden, 
die zu den von mir gelesenen Buchstaben passen. 
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4-5. Üblicherweise steht die Formel 'tu üAAa 1toti]aco Ka80n 1tPOYEYPU1t'tat vor der Phrase 
Kat E1tt'tE'taxa lOtS flap,ual ypaepttv (Z. 3). 

5. Zur Ergänzung der Agrammatos-Formel in der Lücke vgl. P.Vindob. Tandem 25, 8. 
6. Zur oben ergänzten Formel ltpnalS Kat a1tOa'taalou vgl. SB I 5247, 24 und P. Vindob. Tan-

dem 24, 6; 25, 9. 
8. Zur Lesung von O(UA~) vgl. P.Vindob. Tandem 24, 5 Anm. 
9. ß&ßuw]u'toauv: Das Wort steht in SB 15247.30 an der gleichen Stelle im Text. 
10. ävaytypcut'tO:t Sill ,0" EV 't\1 ~OKV01tarOU N~(jou ypu<picp: zu dieser Formel vgl. 

P.Vindob. Tandem 24, 13; 25, 13-14 und auch CPR XV 1,23 Anm. 

KLAAS A. WORP 

53. Cave corrigendum 

Die stete Prüfung historischer Quellen ist ein elementares Anliegen und eine permanente Ver­
pflichtung besonder jener Disziplinen, die eben diese Quellen erschließen. Di.esem Zweck allein 
dient die hier einge.richle!e Rubrik. Und wo stUnde die Papyrologie ohne die Berichtigllllgs/iot/a! Wel­
cher Problematik jene ausgeliefert sind, die die eifrig entstehenden Verbesserungen aus den Publika­
tionen sammeln, zeige das nachfolgend vorgestellte Re-Corrigendum: 

SPP XX 125 ist eine Gehaltsanweisung: "t Zahle Kammetis acht Artaben Getreide auf sein Ge­
haltskonto ... l<O,t K[p]a.'tl1aov 't~v E1tta'toA~v EiS 'to flVl1<1lV aou." Zu Recht wird in ZPE 76 
(1989) 111f. an 'to J.lvl1atv (in der ed, pr, nicht berichtigt) Anstoß genommen und mit der 
beachtenswerten Wendung "der Papyrus scheint die Lesung EiS ocma.Vl1alV aou zu haben" eine auf 
den ersten Blick hin überzeugende Berichtigung geschaffen, Der Papyrus hat außer jeder Debatte 'to 
J.lvl1atV (jou. Wenn wir ,0 J.lv~aetv aou als Inf. Futuri ver tehen, i. l in dem zweiten Satzteil ge agt: 
"und behalte die schriftliche Unterlage (,~v E1ttatOA1lv) zu deinem Memento!" (stall: "nimm diese 
Order als Beleg für dein Ausgabenkonto an dich!" [ZPE loc, ci t.)). Aber hinzuzufügen i ' 1, daß auf 
diesem Papyrus auf der Rückseite die übliche Zeile steht und für uns wichtige Angaben enthält: 

t t 
.ft E1tioo(C;) 'Arr.oAAro YECOpy(i!» (vacat 3 cm) t rr.a(pu) 'Ioua,ou 'tou vo,ap(iou) t 

Die Datierung des Papyrus in das 5. Jh, ist entschieden zu früh, Über die Herkunft wissen wir nur, 
daß er dem ,,1. Faijumer Fund" zugehört, d. h" daß der Arsinoites als Provenienz möglich ist. Ob die­
ser Notar Justus mit jenem identisch ist, der in P,Rainer Cent. 127-131 ausführlich besprochen ist. 
kann in überzeugender Weise der Schriftvergleich verifizieren, Auf dem Verso von SPP XX 125 hat 
Justus manu propria die bisher übersehene Zeile geschrieben. Die recht charakteristische Verbindung 
der Buchstaben und die identische Position der Kreuze über dem Namen lassen keinen Zweifel an der 
Identitäl entstehen. Daß Justus sich als aU).lßoAalOyp6:<poS dann bezeichnet, Weml er einen Vertrag 
unterzeichnet, dagegen als vo('tapws) in Quittungen, hot 1. Diethart'chon in P.Rainer Cent. S, 435 
zutreffend gezeigt. 

Vielleicht hat Justus sogar den gesamten übrigen Text selbst geschrieben. Beim Vergleich der 
Unterschrift in P.Rainer Cent. 128 mit dem Rekto von SPP XX 125 lassen sich zwar viele Gemein­
samkeiten beobachten, aber ein hieb- und stichfester Beweis läßt sich nicht erbringen. Der Brief 
kann nun an den Beginn des 7. 1h. datiert werden. 

54.-62. PIETER J. SIJPESTEIJN 

54. SB I 1014a 

HERMANN HARRAUER 

Bei diesem Text handelt es sich um eine Inschrift, die auf der einen Seite einer Basaltbasis steht 
(auf der anderen Seite steht SB I 1014b). Der Text im Sammelbuch lautet: 

['Ap]rr.oXpa.'l1V 8eov flEyta'tov [Err.]tepavf\[v] 
AUKUPlCOV 'AfleptroJ.lECOC; avt811K8v EK 'tou 
(E'tOUC;) tS NtpcovoC; KAauOtou Kaiaapos ~Eßaa'to[u] 
[r]EPflaVtKOU AV'tOKpa.'tOpOr;, fll1VOC; Kataupdou, 
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In Z. 2 steht «Xv t9T!lc9v - der Stein hat tatsächlich diesen Schreibfehler - natürlich für 
ave9Tpn:v . Aber was soll aVe9T]1(eV tK 'tou (I::'tou<;) "t01 Neprovo<; K'tA. bedeuten? E. Breccia, Jscri­
ziani greche e latine, Le Caire 1911 (Catalogue general des antiquites egyptiennes du musee 
d' Alexandrie) veröffentlicht S. 37 eine Abzeichnung des Steines (= Nr. 57). Man sieht deutlich, daß 
der Stein rechts beschädigt und inkomplett ist. Am Ende von Z. 2 ist zu lesen und ergänzen tK 'tO[u 
ilHou]. Mit Z. 3 beginnt ein neuer Satz, d. h. die Datierung. Lykari n, Sohn des Amphiomi ', hat 
also die Statue des Gottes Harpokrates aus eigenen Mitteln gestiftet2 . Es ist nicht auszuschließen, 
daß Z. 4 mit einer Tagesangabe endete. 

55. Eine Widmung an den Gott Pan 

In seinem Buch De Kap/as a Kasseir, Leiden 1972, veröffentlicht A. Bernand als Nr. 177 zum er­
sten Mal eine Inschrift, die eine Widmung an den Gott Pan darstellt, folgendermaßen: 

navi EMo\fl 
2 \l1tEP 'Iflou90u 'tou 

ßHpiAOU Kat 'toov aOEA.-
4 <poov a\J'tou aro'tTJ pig. 

E7t' aya9n 'tuxn. 

Auf dem vorzüglichen Photo und Abklatsch (Bild 88) kann man leicht sehen, daß die Transkrip­
tion im wesentlichen stimmt. Nur in Z. 1 hat der Stein EYOßQI. Bernand hat bemerkt, daß aro'tllpta 
in Z. 4, das er als Dativ aro'tTJpig. auffaßt, eigentümlich ist; in der Anmerkung schreibt er: ,,Au lieu de 
aro'tllpig., au datif, on attendrait aro'tTJpia<; XUP1V ... " Ich glaube, daß der Schreiber arotllpia statt 
arotTJpia<; geschrieben hat, obwohl auch für das Sigma genug Platz vorhanden ist. Ich schlage daher 
die Schreibung arotT)pia(<;) vor, das ich mir von 1l1tep in Z. 2 abhängig denke, wozu z. B. Inschrift 
Nr. 150 im sei ben Bande zu vergleichen ist. 

Die Widmung gibt also dem Wunsch nach dem Wohlergehen des Imuthes, des Sohnes des Diphi­
los, und seiner Brüder Ausdruck. 

56. Aus für das Wort EK"CU/'XaVEtV 

P.Bon. I 17 bildet den Schluß einer Urkunde nicht genau bestimmbaren Inhaltes und unbekannter 
Herkunft. Z. 23 wird von der Herausgeberin folgendermaßen transkribiert: 

]u Kat apy(upiou) (opaXfla.) Ut ty'tuyxuvro I!-~'" 

In ihren Index (S. 144b) nimmt sie - mit einem Fragezeichen versehen - das Verbum 
EK'tUYXUVetv auf. So weit ich sehe, erscheint dieses Verbum in diesem Papyrus zum ersten (und ein­
zigen) Mal. Ins Supplement I zu Preisigkes WB ist es nicht aufgenommen worden. Im Spoglio Lessi­
cale Papirologico I wird es auf S. 4554 verzeichnet, allerdings ohne Fragezcichen. Auf eincm mir von 
G. Geracc i freundlicherwe isc zur Verrügung gestellten Photo konnte ich feststellen, daß es zwischen 
E und '[ keinen anderen Buchstaben gibt.5 

I Am Beginn der Z. 3 scheint mir wie F. Preisigke im SB I (eto\l~)"O wahrscheinlicher als (eto\l~) to. Der 
Stein ist also aller Wahrscheinlichkeit nach zwischen 25. 7. und 23. 8. 58 n. ehr. zu datieren. 

2 Vg!. z. B. E. Bemand, Recueil des inscriptiolls grecques du Fayoum./ . La "meris" d'Herakleides, Leiden 
1975, Nr. 89.4; Nr. 92.3. 

3 Eigentlich handelt es sich um Z. 3, weil oberhalb von Z. \ der Publikation noch Spuren einer weiteren Zeile 
zu sehen sind. 

4 Es werden dort drei weitere "Belegstellen" verzeichnet, aber bei P.Hib. II 202,3; 205,30; 274 (nicht 
174!~ , 12 handelt es sich um das wohlbekannte Verbum €vwyxo.vro. 

Die TintensplIren, die von der Hemusgeberin als 'Y interpretiert worden sind, gehören teilweise zum E, teil­
weise zum '1: . 
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In Z. 2 von P.Bon. 117 ist also von 415 Silberdrachmen, apY(\lptO\l) (opaXJ.l(:d/opax~uxe;) \lU;6, 
die Rede. Der unverständliche Text geht dann mit 't\lYlclVOO J.lEV weiter.7 

57. O.Mich. I 631 

D . Foraboschi, Onomasticon allerum 305a führt aus O.Mich. I 631 den maskulinen Namen Ta:f]­
crlOe; an. In Z. 1 des Ostrakons sind die KAllP(OVOJ.lOt) TU11crlOU genannt. Es sind aber die Erben der 
Fra u Tuf]crlOv. Im Onom. alt. wird auch ein AUP~AlO~ Tal1cr\O~ aus P.Merton I 31. 15 geführt. 
Doch Cl. Preaux hat korrekt A UPllAt~ Tallcrtcp statt A i>Pl1Ai(~ Tal1cr(~) gelesen (s. BL l1l J 068). 

58. PLBat. I 20 

Von der letzten (?) Zeile dieses Briefchens aus dem 3. Jh. n. Chr. ist nur ein Buchstabe erhalten 
(s. E. Boswinkel, P. J. Sijpesteijn, Greek Papyri, Amsterdam 1968, Plate 25). Die Herausgeber 
schreiben in einer Anmerkung zu dieser Z. 12: "Probably a rest of the date." Die Erfahrung hat uns 
aber gelehrt, daß Briefe leider nur ganz selten datiert wurden. Es kommt mir wahrscheinlicher vor, 
daß die Ergänzung in PLBat. I 20, 12 [1tOAAOle; Xp6votJc; Inuten '01 1. - In Z. 1-2 vermuten die 
Editoren zu ICD:'tD:cr'tf]crne;: "depends on some prel~eding ·{va." Meines Erachtens ist KtX't(XO''tllO'llS 
itazistische Schreibung für KUtacrt~crEte; (wie IhatE8EtKEVat für otatE81lKEvat in Z. 3 dieses 
Papyrus). 

59. P.Haun. III 62 

Dieser Papyrus enthält eine Liste von Personen, die Zahlungen zu entrichten haben. Vielleicht 
handelt es sich, wie der Herausgeber annimmt, um Steuerschuldner: t yv(wcrte;) lWV (o)qnA.6(vtoov) 
7rAl[ pouv ... (name of lax) = Z. 19. Der Papyrus ist rechL~ inkomplelt. daher fchlen Angaben fiber die 
HÖhe der Zahlungen. Fn. t in jeder Zeile lesen wir nach eincm Kreuz o(ta) mit einem nachfolgenden 
Namen und näherer Bestimmung. Nur in Z. 2, 3 und 19 sleht nach dem Namen \ll(ol'» . In Z. 25 tran­
skribiert der Hrsg. [t] o(t<x) ·Iooo.vvo\l numu [ (tOOUVVO\l Pap.). Da fallt das Fehlen von u l(ou) auf. 
1ta1tw ist aber hier nicht kurzer Genitiv (vgl. ZPE 64 [1986] 119f.) des wohlbekannten Namens 
na1ttae;, sondern des Substantivs 7rD:1tlae;. E. A. Sophocles. Greek Lexicon .... Cambridge/Mass., 
Leipzig 1914, 839a veneichner Belegstellen für die Bedeutung "guardian of the imperial palace". In 
dem Text aus Kopenhugen wird wie in SPP VIII 919, 2 (v gl. ZPE 77 [1989] 187) dieses Wort die 
"einfachere" Bedeutung "Wächter (eines Gebäudes)" haben. 

60. P.Haun. III 63: Tafel 24 

In Z. 32 dieses aus dem Ende des 4./Anfang des 5. Jh. n. Chr. stammenden Textes ist transkri­
biert: AtOOVt Kat N fEVTlGlt oiKo06J.l[ Ole;. Auf Tafel XI (beim Text ist "Tafel XI" Druckfehler) lese ich 
aber NEcrVTlqn statt NfEVTl<jlt. Meines Erachtens handelt es sich um den sehr bekannten Namen 
NEcrWTl<jlte;, wobei 't nach cr ausgefallen ist (s. F. Th. Gignac, A Grammar ... I, 66f.). Der Name 
NEEVTl<jlte; = NE(V)VTl<jlte; ist übrigens (hauptsächlich in Philadelphia) belegt (vgl. A. E. Hanson, ZPE 
15 [1974] 243, Anm. zu Z. 21 = SB XIV 11481). 

6 J. Bingen behandelt in edE 57 (1982) 350ff. = Pages d'epigraphie grecqlle attiqlle-Egypte (1952-1982). 
Epi&japhica Bruxellensin t. Bru;\cUes 1991, 163ff.. einen ähnlichen lmum. 

Einige kleinere BClllcrku'lgclI dürfen hier angchiingt werdcn: Z. 11 ist von einer 2. Hand geschrieben wor­
den. Unter dieser Zeile stehen Striche. die in Kreuzfonn angeordnet sind. Ähnliche Striche füllen die Zeilen 9 und 
I I ans. In Z. 7 ist ~Y1\)~S zu drucken. Die Z. 4-6 könnten möglicherweise wie folgt gelesen und ergänzt werden: 

4 [nomen proprium lopo<; bti tov &na.v't:u Xpovov 
5 [tw.'t:cX X€tpoypucpov ilEl)T]!J.O]O'Ull!J.EVOV ini 'tau € «('tau<;) 'AOptuvou 
6 [KulO'upo<; 'tau KUPlou Mona·t]. l KlA. 

8 TunE't:E<JOUXOV (Onom. alt. 309a) ist durch TunE'tEcrouXO<; (SB VI 9495, 2b = P.Mil. Vogl. JII 194b) zu 

ersetzen. 
9 (o)cptA.O(VlWV) nAt[pouv ist verdächtig. Man sollte auf dem Original überprüfen, ob nicht eine Lesung 

cplAo1t<?(VOlV) (vgl. Aegyptus 69 (1989) 95ff.) möglich ist. Von diesen cplAonovOI ist dann möglicherweise etwas 
geZahlt (0. ä.) worden. 
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61. Kein attisches ÖEUPEt in SPP X 7 

F. Preisigke, WB I 330 bringt als einzigen Beleg für Ötup&i Spp X 7,6 und gibt ihm die Bedeu­
tung "bis hierher". In LSJ9 wird dieser Wiener Papyrus s. v. 5eü po als später Beleg für die all ische 
Form Ö&U p[ zitiert'. Ab Z . 7 schreibt eine 2. Hund. Vor 0flOAOYl1(J(l (0 cx eorr.; I. cbf.\oMYTlaa) steht 
groß hervorgehoben l ((;lv). Man hat nJ 0 davor nicht , wie in der cd. pr. gedruckt, es (;lv l5cupd [, 
sondern wie in den übrigen Zeilen davor einen Ortsnnrnen zu erwarten. Die Neulcsung dc ' Origin'äls 
hat zur richtigen Lesung geführt: "E~ro 'Peup Et"Cro[. Dieses Dorf ist in Pnpyri gut allCSliert. Das 
Unikum Öeupet ist ein delendum. Die Bedeutung dlir 'Buchstaben el:c?[ ist uoklarlO. 

62. Julius Longinus Pudentis 

P.Med. I 60 wurde erstmals von Angela Zambon in Aegyptus 13 (1933) 65lff. = SB V 7612 ver­
öffentlicht11 . Es handelt sich um (mehrere) Auszüge aus sog. "selbständigen" Bankdiagraphai. In 
beiden mehr oder weniger vollständigen Texten ist ein jo~ AOYYElvo~ nouÖev'tt~ involviert (Z. 2, 
14). A. Zambon erwägt als Ergänzung des Namens (Komm. z. Z. 2) 'IOUAt(?)]O~, was im SB V 7612 
übernommen wurde. Von dessen Index findet dieser 'IoUAto~ AOYYE'iVO~ nOUÖEV'tt~ (ohne Fragezei­
chen) Eingang in D. Foruboschi, Ollon/asliclIlII allcrt/ll/ papyrologie/mi l47b. S. Dans, der den Text 
als P.Med. I 60 crneut abdruckt, nilllmt keine Stellung zum Prilnomen, . ondern druckt ]0<;. Ich 
glaube, daß die cd. pr. recht haI. In Z. 25 kann man sehen, daß i l2 vor Kwtltro[v gcti~t ist (und 111 . 

E. nichr durch 0 ersclzt ist). Der eh reiber wollte wohl 7.uer t '!ouALOC; KrA. schreiben I . 

63.-69f. JOHANNES DIE1HART 

63. CPR XIV 37, 8 

PIETER J. SIJPESTEIJN 

Der Name des Gatten einer nament lich nicht gcnnnnten Frau, die für den Mann eine Zahlung lei­
stet, ist 'Avou8to~. Die Zeile ist zu lesen als Ö(ux) t(T\~) yaf.\E(tT\~) 'A[voj,,0(ou 14. a ist ausrei-
chend erkennbar. . 

64. *1ta,crXlOv = lpa,aKlOv/lpUmctov? 

In Analeeta Papyrologica 2 (1990) 92 ist unter Nr. 5 ein Verzeichnis von Textilien aus dem 
7. Jh. n. ehr. veröffentlicht. Das Substantiv in Z. 6 lautete in der Lesung der Erstedition 7taÖtov 
oder 7taÖ( )tOv . P. van Minnen schlägt (brieflich vom 22. 1. 1992) die Lesung 7tacrXta vor, die sich 
nach einem prüfenden Blick auf das Original doch wohl als die wahrscheinlichere erweist. 

Belegt ist das Wort 7tacrXtOv nicht, es ist aber wohl zu <pacrKia, <pacrKiov und <pacrKiÖtOv < Ja­
scia zu stellen, welche Wörter papyrologisch belegt sind. 

Mit 7tacrxtov = 7tacrKtOV hätten wir die psilotische Form von <paOKtOV (belegt P.Oslo II 64,12, 
5. Jh., wo <pacrKiov akzentuiert wird) vor uns, wie wir sie z. B. auch von <paKtaAtoV in der Form 
7taKlaA.IOV (Analeeta Papyrologica I. c.\ oder 'E7ttl<p mit den Formen 'E7tet7t, 'E7t~7t oder 'E7ti7t 
und n(6)cpt für (I>aro<pt 15 kennen. 

10 Auf der Rückseite, gegen die Fasern geschrieben, sind neben wenigen Resten Zahlen deutlich zu lesen: IJ., 
S. fl15L. va\!. Vor den Znhlen findet man noch das Symbol für (apr&ßal). 

11 Vgl. BL III 190f.; BL VI 76f. Für Z. 24 schlug J. Bingen o~ llPyacrato vor. oll Epyacra'to in BL VI 77 ist 
nur Druckfehler. 

12 Die Diairesis über Iota am Wortbeginn finden wir bei diesem Schreiber noch in 'icrac; (Z. 10, 22), 
lcrtoV't0t; (18), 'ifl(;t.t'~OVrot; (21). In Z. 2 des Pilpyrus lese ich noch 'Iou],,-[t]oC; und in Z. 14 'lou,,-]toC;. 

13 Der S Im der Tapclhcus heißt 'Atpijt; (vgl, die Genitive 'AtpeiouS in Z. 6 und 14. Dazu F. in. Gignac, A 
Grammal' ... H, Milano 1981,73). In Z. 9 aber lesen Zambon und Daris 'Arpdac; (in Z. 10 wird 'Atpetq. er­
gänzt). D. Foraboschi, Onom. al/er. pap. wiederum nimmt 'A'tpda nicht in sein Onomasticon auf. Ich glaube, 
daß auf dem Papyrus m:pElOC; steht (vgl. das Omikron in ~'tOI). Es sieht so aus, als hätte der Schreiber, von einer 
nicht attestierten GenitivfOlm 'Atpf]ouI'A'tpdou einen Nominativ' Arpetoc; gebildet. 

14 15(u),) 't(ijC;) yafle[('tijc;)] .[ ... ]oBiou ed. pr. 

15 F. T. Gignac, A Grammar 0/ the Greek Papyri 0/ /he Roman and Byzantille Periods, Milano 1976, I 95f. 
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X und K finden wir z. B. beim Wort ),lUAUKtOV (LSJ s. v.), das auch als ),lUA.aXlOV erscheint. 
Weiters hätten wir in 1t\X<JKIOV das "einfache" Diminutivum von <i!<X<JKIU vor uns, welches Phän­

omen wir z. B. vom Wort ö96v11 kennen. da ' die Diminutiva ö96vlOV und ö90vIBwv besitzt. 16 

65. CPR I 19 "" SPP XX 86 :f:. Daris, Spoglio Lessicale & CD ROM 

Carl Wessely veröffentlichte 1895 als CPR I 19 die Klage der Aurelia Demetria (330 n. Chr.). In 
den Zeilen 14 und 23 ist von Zeugen die Rede, die im (unakzentuierten) Text Z. 14 als 0 ),lE'tU~U 
),lap'tu<; und Z. 23 als 0 ),lE'tU~U ),lECJt'tll<; apostrophiert werden. 

1921 veröffentlicht Wessely den Text nochmals als SPP XX 86, wo indes in Z. 14 von einem 6 
),lE'ta~U),lUp'tu<; und in Z. 23 von einem 6 ),lE'tu~u),lECJh1l"'; oie Rede ist. 

),lE't<X~U~l(XP'tu<; hat so den Weg nicht nur in ein Wörterbuch gefunden17. sondern auch in die CD 
ROM der Duke University l8, Michigan. die auch noch einen ),lE'ta~UJlE(ji'tll<; verzeichnet. 

Es ist F. Preisigke. WB. zu folgen, der die CPR-Stellen s. v. ),lE'ta~u richtig als 6 ).lE'ta~u IlUP­
'tU<; und 6 IlE'ta~u Ilml-tll<; ausschreibt. 

66. SPP XX 245: Kontrollzeichen mit Widerhaken 

Der Text, eine yviil(jt<; iJlu'tlrov aus dem 6. Jh., listet in 25 Zeilen Kleidungsstücke auf. Vor den 
meisten Zeilen steht ein Kontrollzeichen, wie wir es aus vielen Listen kennen. Im Gegensatz zum 
Original hat nun C. Wessely in seiner Edition dieses Kontrollzeichen unglückseligerweise in einer 
Form wiedergegeben. die sonst der Sigle für (imEp) entspricht. 

Diesem Wessely'schen Verwirrspielchen und nicht dem grammatischen Zusammenhang, der ein 
imEp völlig ausschließt. folgte die bereits genannte CD ROM und löste das Kontrollzeichen zu Un­
recht zu (imEp) auf. 

67. ~ha.Kovoc;, dux, ta:tpOC; und comes in griechisch-koptischen Personennamen? 

Berufsbezeichnungen als Ausgangsmaterial für koptische Namen sind bei G. Heuser, Die Perso­
nennamen der Kopten, Leipzig 1929, in großer Zahl vertreten. z. B. AME. ,,Rinderhirt" (S. 20) bzw. 
nAME, "der Rinderhirt" (S. 23), MATOI (S. 14) und nMATOI . .,(der) Soldat" (S. 24) oder nPA2T, "der Fi­
scher" (S. 25); einen koptisch bislang nicht belegten ~avLro = CANlc.>, "Eselhändler", brachte CPR 
IX 46,22 (1. H. 7. Jh.) zutage. 

Aber auch griechische und lateinische Berufs- und Amtsbezeichnungen wurden zur Bildung kopti­
scher Personennamen, wobei etwa bei den Maskulina vielfach der Artikel n- vorgesetzt ist, herange­
zogen. Heuser S. 92 nennt z. B. nK>..HPIKOC. nAPXc.>N oder nANAXc.>P€ (= avaxroPll'tl]<;). 

ouh:ovo<; in der Form n~taKO\)V~S' "le di;lcre", nennt Rech. d' Arch. 22 (1984) 19. (byz.). Einen 
'tonoe; nOtaK(OVOU) nennt Preisigke, Namellbuch aus P.Lond. IV 1419,749 (8. 1h.). 

dux/Bou~ liegt wohl dem Personennamen nBou~ in P.Lond. IV 1468 (byz.) zugrunde, wobei auf 
nÖOUKEl (mit den Nebenformen nÖOUKKEl, nBOUK~. IT'tOUKf.l) bei Preisigke. Namenbuch zu ver­
weisen ist. neben naBouKll<; bei Foraboschi, Onomasticon allerum. Die Annahme, daß wir es hier 
mit dem koptischen Artikel n-dux/öou~ zu tun haben, wird m. E . durch die Tatsache unterstützt, daß 
kein passender "Grundname" auf 60UK- zu finden ist. 

Zum Verhältnis von ia'tpoc; und dem Namen nla'tp() in P.Apoll. Ano 77,8 (703-715 n. Chr.) s . 
ZPE 92 (1992) 240, zu ntotK(OVOJlO<;) ebda. S. 109. 

comes> KOJlE<;, KOJlll<;, KOJlL<; sehe ich in dem Namen ITKOJlt<; in P.Lond. IV 1420.194 (8. Jh.) 
und wohl auch in nKOJl'!~ r.Lond. IV 1458,2 (byz.). KOJll<; heißt z. B. der Notar Byz. Not. 10.1.1 
und 10.1.2 (S. 56) aus dem Hcrokleopolites. 

16 Vgl. dazu J. Diethart, Die BedeullIng der Papyri für die byzantillische Lexikographie, in: Lexicographica 
Byzantina. Beiträge zum Symposion zur byzantinischen Lexikographie (Wien. 1.-4. 3. 1989). Wien 1991, 
117-121, bes. 119. 

17 S. Dans, Spoglio Lessicale ... s. v. 
18 PH I. Dcmonstmlion CD ROM # 6. Duke University, Michigan. 
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68. bAOAnoc; - ein Geisterwort 

LSJ3 s. v. übersclzcn diese ' angeblich aus P.(Mag.) Oslo I 268 slnmmende Wort mit .,enlircly of 
fine linen": Die conlradicl.io in adieclo, die einem mit "fine" und weiters mit "linen" ins Auge fällt, 
war Grund genug. einmal die Stelle ZU überprUfcn. Bei K. Preisendunz, POM XXXVI 29, steht ltr1~CX~ 
ei~ <:s0\l8o:piql ÖMAlVOV (sic). Im Index band indcs 19 siehl 7tr1~(l~ ei~ <1. OAOAlVOV (so). Ein Blick 
auf Tafel Xl in der Edil ion von S. Eilrem (p.O 10 I: Magical Papyri. Oslo 1925) zeigt die eindeutige 
Lesung 7tr1SIXl; Eis <10\l8&ptOv 6MA,IVov. 

Das unter Mitwirkung des Druckfehlerteufels produzierte Adjektiv o/o..6/o..t1:oS bei LSJ und D . 
Demetrakos (Mera A. l!~I1(OV ö)..T)~ rii~ 'EHllVt1(ii~ rA.o)O'O'T)~. Arhen 1964, X, S. 5102) lautet 
schlichl und einfach. wie es in der ed. pr. stehl, 6M/o..tvos. 

69 a-h. Katalogfehler 

Corrigenda 7.um Ausslellungskatalog Frühchristliche und Koptische Kunst. Ausstellung in der 
Akademie der bildenden Künste, Wien, 11. März bis 3. Mai 1964, veranstaltet vom Bundesministe­
rium für Unterricht, Wien. 

a) Nr. 96 (Abb. 30) 

Figur des HJ. Avitus, Bischofs von Vienne (5. /6. Jh.). Die Figur trägt auf dem Sockel die zweizeilige 
Inschrift SEXTUS ALCIMUS I ECDITlUS20 A VlTUS 

b) Nr. 80 (Abb. 12) 

Griechische Inschrift (Rom, Campo Santo Teutonico 412, Inv. Nr. H 5). Die Inschrift ist so feh­
lerhaft wiedergegeben, daß sie neu abgedruckt werden muß: 

KAAOKEPO}: ·MAKEilO 
NIKE 'LQnrENIATOIL 
rA YKYT A TOILrONE Y 
LINTOKOIMHTHPIONEQ}: 
ANAHALEQL 

KCXA,OKatpOS McxKt06vt KCXt LOlatyeVl<t 1:0ts y/o..\lK\l1:6.1:0LS YOVeualv 1:0 KOtllll'tr1PWV ifOlS 
avaa't6.aeOlS <e. g. aveBllKeV> 

Unter dem Text ein nach rechts schauender Fisch. In der lateinischen Übersetzung steht Mece­
doni statt Macedoni. HTH in KOtllll1:r1PWV ist ligiert geschrieben. 

c) Nr. 161 (Abb. 49) 

Auf der Schnle bzw. dem Kelch au ' dem 5. Jh. (oströmisc.h) ist zu lesen: t MErAAOMAPTYP. 
Im Kntnlog steht "MEfAAOMAPTUP (= Der große Märtyrer)". Nach P ist keine Kürzung angezeigt: 
es ist aber wohl ~leyaAo~L6.p'tUp(oS) gemeint im Sinne VOll .,Au dcm Besitz des großcn Miirryrers" = 
dem großen Märtyrer geweiht (was durchaus auch auf den Besitz einer Kirche hinweisen kann). 

d) Nr. 149 

Koptische Inschrift auf einem Türbalken. Im Text begegnet ein nT€YTUl>"APIOC, das mit 'tEU't<il­
/o..6.pwS .. übersetzt" wird. Es handelt sich um einen Klosterrunktiollär, der mit 8e\l'ttp6.pwc:;21 wieder­
zugeben ist. 

e) Nr. 106 (Abb. 32) 

Ein Relief des Hl. Monas nus dem 6./7. Jh. trägt hciderseits des Nimbus in griechischer Schrift 
"heiliger Menas": Nach dem Photo ist zu lesen t ArIm: MHNA1:, wobei MHNA1: ligiert ge 'chrie­
ben ist. 

19 PGM IlI, Leipzig, Berlin 1941 s. V. crOUM.pIOV. 
20 Im Katalog steht ECDITUS. 

21 Vgl. G. W. H. Lampe, A Patristic Greek Lexicon. Oxford 1972, s. v. : "second in command". 
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f) Nr. 437 (Abb. 91) 

Lämpchen aus dem 5. Jh. mit der Inschrift TOY ArIOY ABA LEPrIOY, das im Katalog als 
,,Für den heiligen Abt Sergios" übersetzt ist. "Für" ist falsch , wir haben es sicherlich mit einem 
genetivus possessivus zu tun, was die Übersetzung "Aus dem Besitz des Heiligen Aba Sergios" 
nahelegt, wobei auch ein Kloster des HI. Aba Sergios nicht auszuschließen ist. Außerdem sollte Aba 
nicht zu eng auf die Bedeutung ,,Abt" eingeengt werden. 

g) Nr. 596 (Farbtafel VI) 

Auf dem runden Einsatz aus Leinen aus dem 5./6. Jh. ist gestickt: 

1 nMAKETOTI 
2 A>..EKCANTEPOC 

1. TIMAKETOn wohl für TIMAKETON "der Makedonier". 

JOHANNES DIETHART 

2. A>..EKCANTEPOC statt A>"E~ANAPOC . Zur Schreibung des Personennamens vgl. A>..EKCE CPR xn 
24, 14 und den Ortsnamen A>..EKCANAPIA BIFAO 78 (1978) 305, Nr. 52 und 53 . 

MONlKA HASITZKA 

h) Nr. 711 (Farbtafel II) 

Ikone mit Christus und dem Abt Menas aus Bawit (6./7. Jh.). Zwischen dem Hl. Menas und Chri­
stus gibt es oben ein Chrismon. Eine bessere Abbildung mit Beschreibung des Bildes findet man bei 
K. Wes seI, Koptische Kunst, Recklinghausen 1963, 186 und Farbtafel XIV. Diese Ikone gibt es auch 
bei Pierre du Bourguet, L' art copte. L' art dans le monde, Paris 1968, 39f. und 43 (= Pierre du Bour­
guet, Die Kopten. Die Kunst der Welt, Baden-Baden 1967, 39f., Abb. S. 40). 

Im Katalog steht irrtümlich IIPOE~TO~ statt npOEICTOC und ~QTHP statt ,/,UlTHP. ,/,UlTHP ist 
~omlP mit dem maskulinen koptischen Artikel TI-. 

MONIKA HASTIZKA 

70. MPER XV 103 

Statt <l>AuoUtuvou !\UIlIl(OlvoC;) KUt II'toAEJ.l.uiou UOEA<p(OU) ist, denke ich, zu schreiben 
<l>AuOUtUVou AUJ.l.(1tpO'tu'tou) KUt JhoAEIlUiou UI5EA<P(OU); auf Tafel 40 läßt sich erkennen, daß 
auf AUJ.l. nicht ein zweites 11, sondern eine I-fönnige Abkürzungsschlange folgt. Dieser Flavianus 
wird in den Schultexten desselben Bandes noch mehrfach erwähnt, bisweilen ebenfalls zusammen 
mit seinem Bruder Ptolemaios; dabei werden dem Paar hohe Rangtitel zuerkannt, bis hin zu einem 
(fiktiven) Konsulat. V gl. 63, 44-45 <PAUO\l'(Cfl <PAuoui'uv0 'tii) AUIl1tPOtU'tCfl I U1tO 1tpui'topoC; 
ywuxou[ ) [ (ergänze YW\lXou[ VtJt D; 81, 32-33 <PAuou'(Cfl I <PAUO\l\Uvou (1. <PAuouw'v0); 95, 
13-14 'Il~~~ tr,v \l1tUteiuv <PAao~iou <PAa[OU]wv[ou] I 0 AaJ.l.1tpOtatoe; U1tO i,YEJ.l.WVOC; Kat 
IItoAEJ.l.uiq> (I. tou AaJ.l.1tpOtutO\l U1tO i,yeJ.lov~c;· ;'at IItOAEJ.l.aio'IJ); ibid. 33 (vgl. 36) cl>A(U­
OULOte;) <PAUO\ltuv0 U1tO i,YEJ.l.WVOC; (der Papyrus scheint mir i,YEJ.l.OVOC; zu haben) Kat IItoAEJ.l.aiCfl 
uI5EA<P[0 tote; A]aJ.l.1tp[otUtOte; Y]E[O]'lJXOU<ltV tV t0 'HPUKAE01tOAl't[ll (so ist zu schreiben statt 
'HPUKAE01tOAlt[O\l) VOJ.lOO; vgl. auch 96 Rekto und Verso, wo off~nbar beide sowohl als U1tO 
1tPUttOPOlV wie 'auch U1tO ~OV<lo,\}AapLOlv bezeichnet werden. Die Herausgeber vermuteten: "Hinter 
Flavius Flavianus wird man keine historische Person suchen müssen" (Komm. zu Nr. 96). Dem 
möchte ich grundsätzlich beipflichten. Seit allerdings J. Hahn in der Zwischenzeit (ZPE 87 [1991] 
248-252) einen Praeses namens (Flavius) Flavianus nachgewiesen hat, der in etwa derselben Zeit, in 
der auch die Schultexte geschrieben worden sind, nämlich der ersten Hälfte des 5. Jhs., sein Amt 
innegehabt haben muß, wäre vielleicht etwas mehr Vorsicht geboten; die Schreiber der Schultexte 
haben vielleicht nur den Konsulat hinzugedichtet. 

DIETER HAGEDORN 
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71. The Date of the Arrival of the Persians in Oxyrhynchus 

In Tyche 6 (1991) 3-16 Rulh Altheim-Slichl pllblished an arlicl~ on lhe date of lhe Persiao con­
quest of Alexandria, in (he course of which he con idered (he termini (mte <tl/em (lnd post quem for 
lhe beginning f lhcir occupation of Oxyrhynchus. This artiele was in the pr si\ a( the same lime ns 
1'IIe O.\y rlt)'f/ci//ls Papyri, Vol. LVrn. a lso published in 1991. Olle of the itcms in that v lurne. 
P.Oxy. 3959, offcrs an earlicr terminus ar/te quem of 12 Janllary 620 for lhe urrival of the Per ians in 
Oxyrhynchlls. 1.0 replace the dale of 24 April 621 dedllcible rrom P.Oxy. XVI 1921. see Tyche 6 
(1991) 13. Thc termillus post quam remnin ' the same at 5 JlIly 619 (P.land. rn 49). 

My edit ion of P.Oxy. 3959, which would have derived grCll! bcnefil (rolli knowledge Dr 
Althcim-Sliehl's al'tic le, does 1101 SlIfficicnlly emphasize Ule fac t thnt Ihis lighl date range for the 
f'all of Oxyrhynchus into Persian hands between 5 July 619 and 12 Janunry 620 givc lhe best 
documel1tary evidence of the progress of the invasion. 

JOHNR. REA 

72. Tyche 5 (1990) 180f.: aA(A)u~tI..laptOv 

A small contribution, if I may, to the discussion of aA(A)a~q.l(xptOV in Tyche 5 (1990) 180-
]81. P.Lond. IV 1610 (= B.M. Ms. Or. 1611), a Coptic letter [rom Aphrodito belonging to the 
BSlsil- Kurrnh ibn Sharik correspondence, dated by Crum to A. D. 709 rrom the appearance of 'Abdal­
lah ibn' Abd-al-Malik as governor (cruIlßoUAOC;) together with the prescnce of t\ bilingual bismillalt 
pr tocol, aUe ts thi word. Frag. !ine 37 lists, in a list of CK€YH, [ollr ~"~2~M~PN, whi h Crum 
translntes "napkins". Crum was basing (his on his wl)rk on P.Ryl. 246 (published the yenr before), 
which lists ~"e2AMAPN . rum C!lIne up with his translation "napkins" from thc fact that thc Paris 
scala 44 gives "A2IMAPIN = mandil (= J.lavOUAtov). So the word i. known as (I lonnword into eight­
cenlury Coptic. However, Cmm seems not to have known the Byzt\ntinc cercmonial souree, which i 
mllcb more sensible and must be the right meanillg. Since fhc pcnalty in P.Lond. IV 1(\10 i ' 36 
solidi for all the goods, this seems steep for just a fcw ganncnt ' lind for "Tücher". (On thc other 
hnnd, 10 compare Wilh "Wech:elkJeid" onc might rcmark the ßritish Etonian idiom "chan 'c cont" 
for "sport jacket", i. e. what YOll change llltO when you get Ollt f YOllr dark suit.) 

[ suppose the a.A.<xl;a/Jupvlov in P.C:lir. Musp. r 67006 v 66 part of the bridcgroom 's marriage 
portion [TOm his fnther, a cloetor, is n fOrlllal or ru li-dress g:mnen t for sp cial 0 casion . 

LESLIE MACCOULL 

73. Ist (KUt) POE geklärt? 

Das in Tyche 3 (19R8) 112 aufgezeigte, noch immer ungelöste Problem in der Notarsunterschrift 
von SB VI 9576 sei nochmals aufgegriffen: Der Notar unterschreibt eine Quittung mit 01' t/Jou 
'[wavo\l v(o)'r(apiou) S poe. Die kOllllllentaTlo e AuOösung in der cd. pr. lautet (Kai) ÖtaKOVO\J. 

1m folgenden wird eiue Beobachtung aus byznntini 'chen Siegeln vorgetmgcn und zur Diskussion 
ges te llt : W. $HIßT (Die b)'zalltinischell l1Ieisiegel in Österreich. Wien 1978, Nr. 183 [2. Hälfte der 
300r Jahre des 9. Jh .]; 184-185 [Ende 9.- Anfang 10. Jh.J; I R-195 [10., 11. 1h.] liest auf den 
zitierten iegoln KE ROH lind löst dies regelmäl.\ig auf mit K(Vpt)t: 13o~(et:t). Folgender Gedanken­
gang sche int /'Ur die Pnpyrusstelle nun beschreitbar: 

S = KCXl = Kl = Kr = K(Upt) t. Bzw. in d r Gegenrichtung mit dem ZiellC(vrt)c > S. 
ROH entspricht lautlich zwei(ellos dem rätselharten po~, wellll man die Hürd ' im Wcchsel von H 

zu E dadurch überwindet, daß in den Notarsunters hriftcll (!) griechische ' H in der Schreibung mit la­
teinischen Buchstaben mit H wiedergegeben ist: s . z. B. ~'tpa'tllYiou Strnthgiu, was korrekt 
Strategiu aussehen mUßte (1. Dielhart, K. A. Worp. lJyz. Not. S. 49 (18. 8). Auch hier wäre demnach 
der Schritt aus der Cegenrichtung mental bei Johannes gefordert. Komplexer gestaltet sich die 
Überlegung. wie das im Schriftbild der Siegel llls R erscheilll'nde B in der Überlragung in die 
griechi ehen Buchstaben korrekt zu p werden konnte, w doch ein T] zu einem t verwandelt wurde. 
Flir R > P setzen wir voraus, daß der Lesende lind chreibende nuch mit der I:lleinischcn Schrift 
vertraut war, bei H > E aber kann der Gedankcngang nicht nuf ders Iblln Ebene abgelauren liein. Bleibt 
noch eine, gar spekulative Überlegung: Der Not~ r vcrschlei rtc als sein por.. ünliches Zeichen, als 
seine "Paraphe", die gängige Pormel in Notarsunterschriften KUptE ~O{leEl, mit der uns J. Diethart 
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in ZPE 49 (1982) 79-82 verlraut gemacht hat, absichtlich in S POt. Es scheint, als hätte diese Ver­
schleierung bis jetzt Erfolg gehabt. 

HERMANN HARRAUER 

74. SPP III 124 + SB I 4946 

In ZPE 75 (1988) 256, P. J. Sijpesteijn has offered a new edition of SPP III 124 together with 
two fragments of the coIIection of the Louvre (Paris) wh ich completed this text. Unfortunately he 
failed to notice that one of these fragments was already edited as SB I 4946. The fact that these 
papyri belonged together was remarked already by J. M. Dictharl, K. A. Worp, Notarsunterschn!ten 
im byzantinischen Ägypten, Wien 1986, p. 45, Ar.:. 12.8.1 (MPER NS XVI). 

NICOKRUlT 

75. VeOKOUcpOV - ein weiteres Geisterwort 

In SPP VUl veröffentlichte C. Wcssely eine Au. folgeorder aus dem 4. Jh., in der er in Z. 9 Kcxi 
vroKOUq)(l liest. Preisigke, WB, verzeichnet aus dieser Stelle ein VEOKOUCPOV als "neues Tongefiiß", 
worin ihm LSJ mit "new cask" und Demetrakos folgen. Ein Blick aufs Original zeigt die eindeutige 
Lesung KatvOKoucp<x. K<XIVOKOUCPOV ist papyrologisch einige Male belegt. 

Weiters ist in Z. 8 vor Dt1tACt OlVOU zu lesen. 

JOHANNES DIE1HART 




